
Carsten Stroh | Udo Fiedler Seite

▪ Problemstellung: 

Werkstücke oder Werkstückträger sind in Werkshallen nicht 

immer an den vorgesehen Plätzen und deshalb schwer 

auffindbar.

▪ Zielsetzung:

Entwicklung eines Ortungssystems („Indoor-GPS“) für Werkstücke

▪ Aufgabenstellung:

Aufbau eines Ortungssystems aus „Sendern“ (Anchor) und 

„Empfängern“ (Tags) auf Basis von DW1000 Microcontrollern

mit UWB-Funktechnik und Netzwerkanbindung.

Prüfung des Systems auf Anwendbarkeit und Genauigkeit.

▪ Voraussetzung: 

Bereitschaft zur Einarbeitung in die Programmierung !

Indoor-GPS zur 

Teileverfolgung in der Fertigung
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▪ Problemstellung: 

Aller reden über KI, machen benutzen es (ChatGPT), 

keiner weiß so recht was dahinter steckt. 

Neuronale Netze sind eine elementare Schlüsseltechnologie für KI

▪ Zielsetzung:

Programmieren eines künstlichen neuronalen Netzes 

und zeigen und erklären, was damit möglich ist.

▪ Aufgabenstellung:

Einarbeitung in die Thematik!

Ausbau eines in VisualBasic (VBA) vorhandenen, einfachen,  neuronalen Netzwerks
(https://medium.com/@bonura.emanuele.sv/a-neural-network-in-11-lines-of-vba-4367a7219441)

Aufbau und Training des Netzes zur Vorhersage (Approximation) von Ergebnissen (z.B. 

Klausurergebnisse eines Studierenden anhand von bereits erbrachten 

Klausurergebnissen)

KI: einfaches neuronales Netz
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▪ Problemstellung:

Kann man mit einer „Schieblehre“ auf 1/100mm genau messen? 

Mit den richtigen statistischen Methoden kann überprüft werden, ob das geht!

▪ Aufgabenstellung:

Für die (neue) Vorlesung „Messtechnik“ werden Übungsunterlagen für 

Laborversuche benötigt.

Entwurf und Ausarbeitung eines Laborversuchs (Vorbereitungsunterlagen, 

Protokolle, …) zur Messmittelfähigkeit verschiedener Messmittel. 

Laborversuch zur Messmittelfähigkeit
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▪ Von Carrera gibt es viele verschiedene 

Fahrzeuge, leider keine Richtigen.

▪ Aufgabe:

▪ Modelle von richtigen Autos suchen oder erstellen,

▪ Anpassung auf Spurweite und Radstand

auf ein Carrera-Chassis,

▪ Generieren von Befestigungspunkten,

▪ 3D-Druck, Finishing und Montage 

3D-Druck von Carrera-Karosserien
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Richtige Autos
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▪ 3D-Drucken ist einfach, praktisch, flexibel.

▪ Oberflächenrauheiten und Masshaltigkeit sind fraglich.

▪ Frage:

Kann mit einem 3D-Drucker (oder …) ein Bauteil sicher mit

einer Toleranz von +/- 0.1 mm hergestellt werden?

▪ Hierzu solle eine Prozessfähigkeitsuntersuchung mit 

▪ 3D gedruckten Teilen von Prusa- und Ender-Druckern

▪ Auf einer präzisen Messmaschine durchgeführt werden. 

Prozessfähigkeit von 3D-Druckern oder …
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▪ Problem: Bekannte Lösungen sind umständlich, 

langsam und erfordern manuelle Eingriffe.

▪ Ziel: Es soll ein handbetriebener Kirschentkerner entwickelt werden, der 

große Mengen Kirschen zuverlässig entkernen kann. Der Entkerner soll einen 

ausreichend großen Kirsch-Speicher enthalten, der vor dem Entkernen befüllt 

wird. Über einen Kurbelmechanismus, der von Hand angetrieben wird, sollen 

die Kirschen gefördert und entkernt werden.

▪ Die Entwicklung soll methodisch nach 

VDI2221 und Pahl/Beitz durchgeführt 

werden. Die benötigen Bauteile sollen 

Normteile sein, oder mit einem 3D-Drucker 

herstellbar sein.    

Methodische Entwicklung eines Kirschentkerners 
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▪ Es soll ein Mechanismus für ein Uhr entwickelt werden, die die Uhrzeit im 

24h-Format mit Stunden und Minuten anzeigen kann (z.B. 09:12, 13:59, 

22:41, 00:21; nicht das Prinzip einer Zeiger-Uhr)

▪ Der Mechanismus soll von einem einzelnen RC-Servo angetrieben werden, 

der einen Schwenkwinkel von 180° mit begrenzter Genauigkeit (1° Schritte) 

und begrenztem Drehmoment (0,4Nm) bewegen kann.

▪ Die Teile sollen so konstruiert sein, dass sie mit einem 3D-Drucker (FDM) 

hergestellt werden können; Normteile können zusätzlich eingesetzt werden.

▪ Die Ansteuerung des Servos mittels eines Einplatinencomputers (Arduino) ist 

nicht Bestandteil dieser Arbeit (kann bei Interesse aber zusätzlich erfolgen).  

Methodische Entwicklung eines Digitaluhr-Mechanismus (B) 
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▪ Problemstellung:

Werkstücke lassen sich mit unterschiedlichen Fertigungsverfahren 

herstellen. Faustformel: „Kleine Stückzahlen zerspanen, große 

Stückzahlen Ur- oder Umformen“.

▪ Fragestellung:

Wie kann ermittelt werden, 

für welche Stückzahlen 

welche Verfahren vorteilhaft sind?  

▪ Aufgabe:

Für zwei ausgewählte Werkstücke alternative Fertigungsfolgen 

erarbeiten und Kostenrechnung durchführen.

▪ Ergebnis:

▪ Detaillierte Kostenrechnung für zwei Beispielwerkstücke.

▪ „Vier“ Folien zur Vorgehensweise für FV.

Alternative Herstellungsverfahren: Stückkosten (B/M)
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Ein Kapitel der Vorlesung Fabrikplanung/Arbeitswissenschaften 

behandelt das Thema Arbeitssicherheit.

Für dieses Kapitel ist eine Lerneinheit zu entwickeln, in der die 

Studierenden einen Arbeitsplatz im Hinblick auf Gefährdungen 

bewerten sollen. 

Für den Aufbau der Einheit sind folgende Zwischenziele 

zweckmäßig:

▪ Auswahl eines geeigneten Arbeitsplatzes

▪ Bewerten nach dem rechts stehenden Schema

▪ Einbau von Gefahrenquellen, die die Studierenden 

während der Einheit identifizieren und verbessern 

können

▪ Verfassen der notwendigen Unterlagen für Studierende.

Aufbau einer Lerneinheit „Gefährdungsbeurteilung eines 

Arbeitsplatzes“ für die Vorlesung Fabrikpl./Arbeitswiss.
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Die Inhalte von technischen Fächern wie z.B. Montage- und 

Handhabungstechnik sind mit Demo-Objekten besser zu verstehen als mit 

vielen Folien. Am besten wäre eine Vorlesung im Labor, die Räume sind 

aber nur bedingt dafür geeignet. Ziel dieser Case Study ist es, einen Teil 

des Labors in den Hörsaal zu bringen.

Ziel der Fallstudie/Case Study ist es, kleine Demonstratoren zu entwickeln 

und zu bauen, die in einen Schuhkarton (oder Ähnliches) passen. 

Beispiele wären: Sortierstationen, Förderbänder, Greifer, etc.

Zum Erreichen des Ziels gehört die Erarbeitung der Theorie, die 

Entwicklung nach VDI 2221 (Methodik zum Entwickeln und Konstruieren 

technischer Systeme und Produkte) und die didaktische Aufbereitung 

(Lernziele, Theorie, „echte“ Beispiele, Übungen).

Zur Verfügung stehen die Maschinen (3D Drucker, Fräsmaschinen, 

Schweiß- und Lötplätze, Arduinos etc.) des Makerspaces bzw. der 

Lernfabrik

Lehre aus dem Schuhkarton
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Quelle: Amazon.de

Quelle: fischertechnik
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Im Labor für Produktionstechnik sind verschiedene Fräsmaschinen im 

Einsatz. Eine davon ist die Stepcraft D600, eine einfache Maschine aus 

dem Hobbybereich. Eine der Schwächen der Maschine sind die 

Führungen, welche neben der hohen Reibung auch ein großes Spiel 

aufweisen. 

Ziel der Fallstudie/Case Study ist es, die unzureichenden Führungen der 

Stepcraft gegen Industrieführungen auszutauschen. 

Zum Erreichen des Ziels gehört das Finden und Beschaffen geeigneter 

Führungen, die Umkonstruktion der Stepcraft, die Integration der neuen 

Führungen und die Wiederinbetriebnahme.

Während des Projektes stehen die Maschinen des Labors zur Verfügung 

und die Labormitarbeiter unterstützen ggf. bei der mechanischen 

Bearbeitung.

Stepcraft Umbau
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Hobby Fräsmaschine Stepcraft

Quelle: Stepcraft Webshop
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Im Labor für Produktionstechnik existieren mehrere Anlagen, mit denen 

Automatisierungstechnik demonstriert und ausprobiert werden kann. Eine 

Anlage wird für das Erstellen von SPS Programmen während eines 

Laborversuchs in Montage- und Handhabungstechnik verwendet (siehe 

Bild). Diese Anlage hat verschiedene Schwachstellen. 

Ziel der Fallstudie/Case Study ist es, die Schwachstellen zu finden und zu 

beseitigen. 

Zum Erreichen des Ziels gehört ebenfalls das Konstruieren  

der Lösung(en), das Beschaffen von Teilen, ggf. 

das Fertigen von Einzelteilen, sowie die Montage und 

der Test der verbesserten Anlage. Die Dokumentation 

enthält Konstruktionszeichnungen, Unterlagen zur 

Auslegung der Maschinenelemente (sofern nötig) und 

eine Montage-/Demontageanleitung.

Während des Projektes stehen die Maschinen des Labors 

zur Verfügung und die Labormitarbeiter unterstützen 

bei der mechanischen Bearbeitung.

Finden und Beseitigen von Schwachstellen einer Montageanlage
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Montageanlage ´Kugelschreibermiene“
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In der Veranstaltung „Montage- & Handhabungstechnik wird in einer Übung eine Fabriksimulation 

durchgeführt. Dafür wird eine ereignisgesteuerte Simulationssoftware verwendet. 

Ziel der Fallstudie/Case Study ist es, in dieser Simulationsumgebung ein Modell einer automatisierten 

Brillenglasfertigung zu implementieren.  

Zum Erreichen des Ziels ist zunächst der Aufbau einer realen Brillenglasfertigung zu ermitteln. Danach 

werden die wesentlichen Maschinen und Anlagen in der Simulationssoftware abgebildet. Ein Meilenstein 

ist der Nachweis der Lauffähigkeit der Anlage. Weiterhin

sollen Anwendungs- und Ausfallsszenarien abgebildet und 

daraus abgeleitete Kennzahlen ermittelt werden.

Simulation einer automatisierten Fertigung
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Bildausschnitt einer Fabriksimulation

Quelle: https://plm.sw.siemens.com/de-

DE/tecnomatix/products/plant-simulation-x-essentials/
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In unserem Innovationsraum Open A5 sollen mittelfristig auch kleine Workshops für Schulen angeboten 

werden, in denen ein kleines Produkt zum Mitnehmen entsteht. 

Eine Möglichkeit wäre ein Knatterboot mit Wasserimpulsantrieb. Klingt kompliziert, ist aber ganz einfach. 

Ziel der Fallstudie/Case Study ist der Entwurf einen Workshops, der junge Menschen befähigt, mit 

wenigen Teilen unter Anleitung und der Anwendung einfacher Fertigungsverfahren (Biegen, Feilen, 

Sägen, etc.) ein Knatterboot herzustellen. Eine Randbedingung sind die Herstellkosten, die im kleinen 

einstelligen Eurobereich liegen sollten.

Low Cost Knatterboot für Open A5 Workshops
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Quelle: Wikipedia 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Knatterboot)
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In der Industrie werden täglich Versuche durchgeführt. Je nach Komplexität steigen die Versuchsdauer 

und die Kosten an. Daher ist eine strukturierte Vorgehensweise sinnvoll, welche unter dem Ausdruck 

„Design of Experiments“ bekannt ist.

In der Vorlesung „Versuchsplanung und Messtechnik“ werden aktuell mit Hilfe eines Katapults 

verschiedene Sachverhalte von Statistik und Versuchsplanung mit einfachen Versuchen erklärt. Ein 

Zusammenhang zur (Produktions-) Technik ist nicht direkt gegeben. 

Ziel der Fallstudie/Case Study ist es, sinnvolle Versuche 

im Bereich der Produktionstechnik zu finden oder zu erarbeiten. 

Idealerweise werden zur späteren Durchführung die Hilfsmittel 

(Maschinen, Anlagen, Messgeräte) der Lernfabrik des 

Fachbereichs WI verwendet.

Zum Erreichen des Ziels gehört die Einarbeitung in die 

Versuchsplanung, das Durchführen einfacher Versuche 

zum Begreifen der Methode, das Finden einer Auswahl 

an geeigneten Versuche aus dem Bereich der Produktions-

technik sowie die Ausarbeitung eines Versuchs, der in der 

Vorlesung verwendet wird.

Versuchsplanung/DoE –

Finden und Testen von Versuchsbeispielen

16

Katapult für Versuche mit variablen Faktoren
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Die Inhalte von technischen Fächern wie z.B. Montage- und 

Handhabungstechnik oder Arbeitswissenschaften sind mit Demo-Objekten 

besser zu verstehen als mit vielen Folien. Aus diesem Grund existiert ein 

Montagearbeitsplatz im Labor für Produktionstechnik.

Der bestehende Arbeitsplatz kann mit verschiedenen Hilfsmitteln 

(Montagevorrichtungen, Bildschirm für Montageanleitungen, Greifschalen 

etc.) auf- und abgerüstet werden.

Ziel der Fallstudie/Case Study ist es, an dem bestehenden Arbeitsplatz 

ein Pic by Light System (oder vergleichbar) zu integrieren, welches den 

Werker unterstützt die richtigen Teile in der richtigen Reihenfolge zu 

fügen. 

Zum Erreichen des Ziels soll zunächst eine Recherche des Standes der 

Technik durchgeführt werden. Anschließend werden die möglichen 

Lösungsmöglichkeiten gegenübergestellt und bewertet. Die ausgewählte 

Lösung soll zum Abschluss am bestehenden Arbeitsplatz integriert 

werden.

Erweiterung eines Montagearbeitsplatzes mit Pic by

Light oder Pic by X
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Montagearbeitsplatz im Labor für Produktionstechnik


